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Erklärungen der 
Abkürzungen

• AHA Guidelines American Heart Association
Richtlinien amerikanische Herz - Vereinigung 

• BLS B asic Life Support
Grundlegende Lebens Unterstützung

• ABCD A irway (Atemwege “Luftwege”)
Breathing (Beatmung)
Circulation (Zirkulation)
Defibrillation (Defibrillation)

• CPR Cardio-Pulmonale-Reanimation
(Herz-Lungen-Wiederbelebung)



Atemluft

Die Zusammensetzung der 
Atemgase



Luftwege
Wie kommt die Atemluft bis zur 

Lunge und wieder zurück?



Stoffkreislauf

Atmung ¹ Kreislauf ² Stoffwechsel ³

¹ Atmung = Lieferant¹ Atmung = Lieferant

² Herz-Kreislauf = Transporteur

³ Zellen = Verbraucher



Blutkreislauf
Der Blutfluss und die Herzleistung

Wie viel Blut besitzt eine 
erwachsene Person?

7 Liter 

Wie viel Blut wird pro 
Minute durch den Körper Minute durch den Körper 

gepumpt?

ca. 5 – 6 Liter 

Wie hoch ist der 
Rhythmus eines Herzens 

unter normalen 
Bedingungen?

60 – 80 / Minute 



Das Herz

Gezeichnete Darstellung

Das Herz ist so gross wie eine Faust einer erwachse nen Person



Das Herz

Herzquerschnitt   - Herzkranzgefässe



Herz mit seinem 
Erregungsleitungssystem

Rhythmusgeber



Herz mit seinem 
Erregungsleitungssystem

Rhythmusgeber



Das Herz
die Arbeitsphasen
Systole / Diastole

Systole Diastole



Systole
Anspannungs- und Austreibungsphase mit 

Druckangaben

Anspannungsphase Austreibungsphase



Diastole
Die Füllungsphase mit Druckangaben

Füllungsphase



Folgen eines 
Sauerstoffmangels

Bewusstlosigkeit Tod oder 
Hirnschaden

Handle sofort Sekunden entscheiden !

45Sek. 3 bis 5 Min.



Definition
Notfallpatient

Ein Notfallpatient ist ein in unmittelbar 
von Tod oder schwerer gesundheitlicher 
Schädigung bedrohter Verletzter oder 
Kranker.

Lebenswichtige Funktionen wie:
Bewusstsein, Atmung und oder 
Kreislauf (Vitalfunktionen) sind gestört 
oder gefährdet.



Herz-Kreislauf-Stillstand

Gründe welche dazu führen können

O2-Mangel

Atemstillstand

Massive Blutungen 
(Schock)

Versagen eines 
Durchblutungsstörungen 
im Herzen (Herzinfarkt)

Vergiftungen

Allergien

Elektrounfall

Versagen eines 
Herzschrittmachers 
(selten)



Risikofaktoren welche das Risiko eines 
Herz – Kreislauf – Stillstand

erhöhen

Einige Beispiele

Fettleibigkeit

Alle diese und 
Stress

Suchtkrankheiten

Allergien

Herzkrankheiten

Alle diese und 
noch mehr, sind 
Risikofaktoren 
die zu einem 
Herzstillstand 
führen können!



Der Auftrag der Nothilfe

Ein Nothelfer muss bis zum Eintreffen 
professioneller Retter möglichst  

verhindern, dass der Notfallpatient 
weitere gesundheitliche Schäden oder weitere gesundheitliche Schäden oder 

sogar den Tod erleidet.

Die 3 Lebensrettenden 
Grundmassnahmen

•Bewusstlosenlagerung

•Beatmen 

•CPR



BLS, CPR Ausbildung

Die Ein- und Zweihelfermethode

ABCD



Reanimations – Richtlinien SRC

Bewusstlose Person

Alarmierung Tel 112 (144),  AED holen oder anforder n

Atemwege öffnen Atmung beurteilen

Keine Atmung, 2 x Beatmen

30 Thoraxkompressionen : 2 Beatmungen
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C 30 Thoraxkompressionen : 2 Beatmungen

AED trifft ein

Rhythmusanalyse

1 x defibrillieren BLS sofort aufnehmen,   
5 Zyklen 30 : 2. Überprüfe 
Rhythmus alle 5 Zyklen. 
Mit BLS weiterfahren bis 

professionelle Hilfe 
übernehmen oder die 
Person sich bewegt.

BLS sofort wieder 
aufnehmen,                   

5 Zyklen 30 : 2
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Atemweg Freilegen

ABCD
1.  Patient in Rückenlage auf feste 

Unterlage bringen

2.  Kopf nach hinten strecken

3.  Unterkiefer nach oben drücken

4.  Atmung beurteilen



Beatmung

ABCD

1. Initiale Beatmung
Luft einblasen bis sich der
Brustkorb hebt

Das Einblasen der Luft soll ca. 1 Sekunden dauern,
Messbare Luftmenge, Prüfwerte: 0.5 – 1 Liter nach SL RG   
(0.5 – 0.6 Liter nach SRC)

Bei Fremdkörperaspiration und die betreffende 
Person ist wach, Heimlich Manöver durchführen. 
Ansonst sofort CPR!



Beschreibung der 
Beatmung

ABCD
1. Mund des Patienten mit Daumendruck gegen die

Unterlippe geschlossen halten.

2. Beatmungsstösse in die Nase blasen. Luft einblasen bis2. Beatmungsstösse in die Nase blasen. Luft einblasen bis
sich der Brustkorb hebt (Prüfwerte: 0.5 – 1 Liter SL RG)
(0.5 – 0.6 Liter nach SRC)

Frequenz: ca. 8 - 10 / Minute 
Das Einblasen soll ca. 1 Sekunden dauern



Cirkulation

ABCD
30 Thoraxkompressionen : 2 Beatmungen

Der Wechsel zwischen Kompression und
Beatmung muss ohne Zeitverlust erfolgen.Beatmung muss ohne Zeitverlust erfolgen.

Frequenz der Thoraxkompressionen 100/Minute

5 Zyklen 30 : 2 ��� � 2 Minuten



Defibrillation
ABCD

1. Defibrillator einschalten!

2. Die Anweisungen des Defibrillators befolgen!

Einsatz Defibrillator

2. Die Anweisungen des Defibrillators befolgen!
(Kontrolle durch Defibrillator, immer nach 5 Zyklen  ������������������������������������



Übersicht BLS für Laien
ABCD

Schritt / Aktion Erwachsener:
8 Jahre und älter

Kind:
1 bis 8 Jahre

Säugling:
Unter 1 Jahr

Alarmierung
Notruf 144 (112)
AED holen oder
Anfordern.

Alarmieren, wenn
Person nicht
Ansprechbar

Zuerst 5 Zyklen CPR, dann alarmieren.
Bei plötzlichem beobachtetem Kollaps,

alarmieren wenn Person nicht 
ansprechbar

A AirwayA Airway

Atemweg freimachen Kopf überstrecken – Kinn anheben

B Breathing

Initiale
Beatmung

2 Atemstösse,
1 Sekunde pro

Atemstoss

2 effektive Atemstösse
1 Sekunde pro Atemstoss

Fremdkörper-
aspiration

Wach: Heimlich Manöver Wach: Rücken
Klopfen, Thorax
komprimieren

Bewusstlos: CPR



Übersicht BLS für Laien
ABCD

Schritt / Aktion Erwachsener:
8 Jahre und älter

Kind:
1 bis 8 Jahre

Säugling:
Unter 1 Jahr

C Circulation

Lebenszeichen Nicht suchen, wenn nicht ansprechbar und keine Atmung. Im 
Anschluss an die initialen Beatmungsstössen sofort CPR

Kompressions-
Druckpunkt

In der Mitte des Brustkorbs, zwischen  
den Brustwarzen

Gerade unterhalb 
der BrustwarzenDruckpunkt den Brustwarzen der Brustwarzen

Kompressions-
Methode
Fest und schnell 
Vollständig entlasten

zweihändig:
Handballen der 
einen Hand, zweite 
Hand darüber

zweihändig oder 
einhändig: nur 
Handballen der 
einen Hand

2 Finger

Kompressions - Tiefe 4 bis 5 cm 1/3 bis 1/2 der Thoraxtiefe

Kompressions - Rate Etwa 100 / Minute

Kompressions-
Ventilations-
Verhältnis

30 : 2



Übersicht BLS für Laien
ABCD

Schritt / Aktion Erwachsener:
8 Jahre und älter

Kind:
1 bis 8 Jahre

Säugling:
Unter 1 Jahr

D Defibrillation

AED Benutze
Erwachsenen-
Elektorden. Keine 
Kinderelektroden 
verwenden

Nach 5 CPR -
Zyklen.
Benutze Kinder-
elektroden falls 
vorhanden, sonst 

Keine 
Empfehlungen für 
Säuglinge

verwenden vorhanden, sonst 
Erwachsenen-
elektroden



Herzstillstand
BLS für Laien

Wann darf man eine
Herz-Lungen-Wiederbelebung 

durchführen?

- Bewusstlosigkeit Herz-
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- Bewusstlosigkeit
- keine Lebenszeichen

Herz-
stillstand

Nicht suchen, wenn nicht ansprechbar 
und keine Atmung.

Im Anschluss an die initialen 
Beatmungsstössen oder wenn auch 

diese nicht möglich sind,
sofort mit CPR beginnen!
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BLS /CPR praktische 
Ausbildung

Patient auf flache und harte Unterlage legen

ENTLASTET KOMPRESSION



BLS /CPR praktische 
Ausbildung

Druckpunkt

Untere Hälfte des Brustbeins



BLS /CPR praktische 
Ausbildung

Druckpunkt und Haltung 
der Hände

abmessen mit Zeige- und 
Mittelfinger

in der Mitte mit der Handballe 
drücken und mit der zweiten 

Hand unterstützen



BLS /CPR praktische 
Ausbildung

Haltung der Arme und Körper

2. Arme gestreckt und senkrecht halten

1. Möglichst nah zum Patienten knien

3. Die Bewegung erfolgt aus den Hüften

Kompressionstiefe 4 – 5 cm bei Erwachsenen



BLS /CPR praktische 
Ausbildung

Mögliche Schädigungen bei 
falschem Druckpunkt

Verletzungen von:

• Leber

• Milzweichen 

Nicht helfen ist viel schlimmer

• Milz

• Magen

• Herz

• Brustbein

• Rippen

weichen 
Körperteilen

feste 
Körperteile



Rhythmus

Graphische Darstellung

ABC

Herz-

BLS

RK

BLS

RK

BLS

RK

BLS

RK

Herz-
Kreislauf-
stillstand

5 Zyklen
2 Min

5 Zyklen
2 Min

5 Zyklen
2 Min

5 Zyklen
2 Min

RK = Rhythmuskontrolle, Anweisungen Defibrillator b efolgen


